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an beten ©telle bie £>oteîS SBalter, Stapb, ©afé Bioiera,
ej=|joteI Sugano ufro. gebaut routben. Ser Betfehr gtng
notier auSfchlteßltch burch bie Bia SRaffa.

9ie irspKiio ta
«e*« ßinie Der li*fc*{tti« 3lridi(KN|ii.

(Sorrefpottbenj.)

9Rit bem 1. SRärj rottb bte neue Stnte ber ItnfS»

ufrigen 3ürichfeebahn auf ber ©trede gütich <£>aupt
bahnhof — SBiebifon —©nge —SBolliShofenin
Betrieb genommen. ©S finb nun gerabe 25 gahte fies,
fettbem bte etften projette für btefen Umbau tn etnfi»
hafte ©rroägung gebogen mürben, bte bann 1913 p enö»

gültigen Stetträgen pufdfjen ben BunbeSöahnen unb ber
©tabt gürich führten. SRit bem Umbau tourbe im SRätj
1918 begonnen, bie Borbereitungen bap rnaren feit 1915
tm ©ange. Sie Oberleitung beS Umbaue§ tag oon Ire
beginn ber Arbeiten an in ben Rauben oon Oberingenieur
©rünhut, beffen befonberer Süchtigfeit, glänjenber
Begabung unb bebeutenbem ©efcgicf bie gertigfießung
beS SSerteS innert bem fefigelegten Bauprogramm p
oerbanfen ift.

gn ber 3ßadfjt oom 28. gebruar auf ben 1. SRärj
roirb ber gefamte Betrieb, ber feit jirfa jroet gahren auf
einem prooiforifdjen Sracé burd) SBtebiïon gelegt mürbe,
enbgültig auf bie neue Sinie umgefieHt. Äurj not ber
gnbetrtebfeipng ber neuen Sinie roirb bie ©tromleitung
unter ©trom gefegt roerben, nadjbem fie corner nur auf
ganj furje griffen oerfuchSroetfe unter ©trom gehalten
roirb, um einige Brobefahrten oon 2BößiSf)ofen aus bis
jur gelbftraße ju ermöglichen. Sanf ber bis ins ßleinfte
fertiggefteßten Borberettungen roirb ber SCnfdjluß ber
neuen Sinie an bte alte bei aBoßiShofen unb bei ber
^ohlfiraße feine befonberen ©cbroierigfeiten beretten. gnS»
befonbere roirb ber Übergang beS oom £>auptba!jnl)of
fommenben ©eleifeS jum neuen ©djienenfirang ficfj etro

fad) geftalten, bagegen roerben fid) beim lnfd)lu| beS

ootn ©ee fommenben ©eleifeS an bie neue Sinie bie Ber»
hällniffe fompligterter geftalten, roetl bei 3BoßiShofen bas
heute noch benutzte ©eleife burdhfcfjnitten roerben muß
unb ptefür nur eine furje grtfi oon 5 ©tunben jur Ber»
fügung fleht jroifcfjen bem legten gug beS 28. gebruar
unb bem erften beS 1. 3Rärj, roäfjrenb für bie umge»
fefyrte ©trede ß'/z ©tunben griff Öeftept. 3» biefer oer»
fe^rSlofen gelt müffen nicht nur bie ©eleifeoetbinbungen
ooßjogen roerben, eS müffen auch bte Slnfcblüffe an bie

gaprleitung erfolgen unb bie ©dhroadhftromoerblnbungen
beS Seiegraphen ufro. gehaltet roerben. 3ln ben ©e=

leifen bei 3BoßiShofen müffen feine befonberen Arbeiten
oorgenommen roerben, ba bie Berbtnbung jroifdhen altem
unb neuem Stacé bereits buret) etne SBeidjeneinlage be»

fleht, bte fcfjon hente ermöglicht, mit Sampf bte neue
©trede bis jur £rohlftraße ju befahren.

SaS ^erfonal ber Bahnhöfe 3Btebifon unb ©nge be=

bient bis am 28. gebruar nadjtS noch bie alten Einlagen
unb tritt am SRorgen beS 1. 9Rärj in ben neuen Bahn»

pöfen jum Sienfie an. Sie alten fpodjbauten, bte Bahn»
höfe SBtebifon unb ©nge, roerben fcf>on roenige Sage
fpäter bem Boben gleichgemacht fetn. Sagegen roirb
bie alte Stnie noäj jirfa brei äBodjen lang roetter be»

trieben, boef) fahren über bas Sracé nur noch jirfa 30
©üterjüge pm unb oom ©üterbalpfjof, roährenb bisher
jtrfa 130 güge täglich über bte ©djtenen roßten. Sie
Bahnübergänge oon ber |jof)lfiraêe bis nad) SBoßiS^ofen
roerben baper roetter gefperrt bleiben, aber otel roeniger
tjaufig als bisher, unb nur, bis ©nbe SRärj oon ber
|)ohlffraße roeg mit bem Slufroßen beS alten SJalpge*
leifeS begonnen roerben fann. Sie Bahnübergänge roer»
ben bann fufjefftoe aufgehoben, unb gegen SBoßiShcfen
hin roirb burd) ©onber 3üge baS ©dhtenenmaterial ab»

geführt, SRit bem 20. 3Rai roerben fämtltdhe Bahnüber»
gänge frei, bie Barrieren roerben abgebrochen fein unb
bie BebienungStnannfdhaften roerben oerfdhroinben. Sann
erft roirb ber ©ürtel gefprengt fetn, ber bte Übergänge
bem Betfehr unb bem Sram frei gibt.

Sie Benutpng beS bisherigen SracéS für bie ©üter»
güge ift notroenbig unb unabroenbbar, roetl bei ber |>ohl=
ftra^e oorerft noch unter ber beftehenben Sinie hinburdh
ber @inf(f)nitt für baS neue ©eletfe gemadht roerben muß.
Sie Schaffung einer Brüde an biefer ©teße roäre aflp
fofifpielig geroefen für einen nur oorübergehenben Beirieb.
Ser ©infd)mtt aber freujt baS alte Sracé, roeshalb eine

frühere Inangriffnahme biefer abfdhlteßenben Slrbeit nid^t
möglich roar. Sen ooßen ©enuß ber neuen linfSufrigen
©eebahn roerben bie Beroohner ber Greife 2, 3 unb 4
alfo erft ©nbe 2Rai haben, roeun einmal bie burdhge»
henben ©traßenbahnlinien furfieren. ®ïetdhroof)l roirb
bte gcftlichfeit pr ©röffnung ber neuen SinfSufrigen am
1. SRärj ^attfinben.

SaS Bauprogramm für ben Umbau ift im großen
unb ganjen inne gehalten roorben. SlßerblngS hatte man
einfimals mit einer um jirfa 4 gahre früheren ©rlebi»
gung ber Arbeiten geregnet, bo^ oerjögerten höhere
äRäcfße bie Inangriffnahme unb ben 3lbfc|luß ber 3lr»
beiten. Sie baulichen Slrbeiten roaren mit ©nbe 1926
rote oorauSberedjnet p ©nbe; über bie gnbetrlebfeipng
ber Sinie hatte man ftdj auf feinen beftimmten Sermtn
festgelegt. SRit ber ©röffnung am 1. SDtärj blieb man
roeft innerhalb ber ©rroartungen. Ser guß^oettah* auf
bem neuen Sracé roirb bur^ oier ©teßroerfe geregelt:
buröE) baS Blodroerf ^ohlfiraße, baS fReiterfießroerf in
SBiebifon, baS gentralroeidhenüeßroerf in ©nge unb ein
flefneS ©teßroerf beim 3Ruraltengut in SBofliShofen, baS

nach ber ©tnführung beS ©ütergeleifeS tn ben ©üter»
bahnhof feinen Stenft roieber einfteßt. @S ftnb bei btefen
©teflroerfen ganj neue ©gfteme pr Slnroenbung gefom*
men. 2Bährenb bisher mechanifdhe ©teßroerfe In Ber»
roenbung famen, finb bte neuen eleftrifdh betrieben burd)
brei Iffumutatorenbatterten. ©ie finb mit ©idljerungS»
anlagen auSgerüftet. Sen ©leidhftrom liefert etne in
aStebifon untergebrachte Slffumulatorenbatterie. Sie Sin»

tage in SBiebifon ift bte erfte berartige tn ber ©chroefj,
rote überhaupt bte ganje Bahnhofanlage hter neuartig ift.
Sie Batterie in SBiebifon befttjt brei ©ruppen. gh^®
©peifung erfolgt burdh jroet ©lefdhridhter, beren einet
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an deren Stelle die Hotels Walter, Lloyd, Cafe Riviera,
ex-Hotel Lugano usw. gebaut wurden. Der Verkehr ging
vorher ausschließlich durch die Via Nassa.

Sie ErW« dek

«neu Linie der licksMen ZiîrWeMn.
(Korrespondenz.)

Mit dem 1. März wird die neue Linie der links-
ufrigen Zürichseebahn auf der Strecke Zürich-Haupt-
bahnhof —Wiedikon —Enge —Wollishofen in
Betrieb genommen. Es sind nun gerade 25 Jahre her,
seitdem die ersten Projekte für diesen Umbau in ernst-
hafte Erwägung gezogen wurden, die dann 1913 zu end-
gültigen Verträgen zwischen den Bundesbahnen und der
Stadt Zürich führten. Mit dem Umbau wurde im März
1918 begonnen, die Vorbereitungen dazu waren seit 1915
im Gange. Die Oberleitung des Umbaues lag von An-
beginn der Arbeiten an in den Händen von Oberingenieur
Grün Hut, dessen besonderer Tüchtigkeit, glänzender
Begabung und bedeutendem Geschick die Fertigstellung
des Werkes innert dem festgelegten Bauprogramm zu
verdanken ist.

In der Nacht vom 28. Februar auf den 1. März
wird der gesamte Betrieb, der seit zirka zwei Jahren auf
einem provisorischen Tracé durch Wiedikon gelegt wurde,
endgültig auf die neue Linie umgestellt. Kurz vor der
Inbetriebsetzung der neuen Linie wird die Stromleitung
unter Strom gesetzt werden, nachdem sie vorher nur auf
ganz kurze Fristen versuchsweise unter Strom gehalten
wird, um einige Probefahrten von Wollishofen aus bis
zur Feldftraße zu ermöglichen. Dank der bis ins Kleinste
fertiggestellten Vorbereitungen wird der Anschluß der
neuen Linie an die alte bei Wollishofen und bei der
Hohlstraße keine besonderen Schwierigkeiten bereiten. Ins-
besondere wird der Übergang des vom Hauptbahnhof
kommenden Geleises zum neuen Schienenstrang sich ein-
fach gestalten, dagegen werden sich beim Anschluß des

vom See kommenden Geleises an die neue Linie die Ver-
Hältnisse komplizierter gestalten, weil bei Wollishofen das
heute noch benutzte Geleise durchschnitten werden muß
und hiefür nur eine kurze Frist von 5 Stunden zur Ver-
fügung steht zwischen dem letzten Zug des 28. Februar
und dem ersten des 1. März, während für die umge-
kehrte Strecke 6'/s Stunden Frist besteht. In dieser ver-
kehrslosen Zeit müssen nicht nur die Geleiseverbindungen
vollzogen werden, es müssen auch die Anschlüsse an die

Fahrleitung erfolgen und die Schwachstromverbindungen
des Telegraphen usw. geschaltet werden. An den Ge-
leisen bei Wollishofen müssen keine besonderen Arbeiten
vorgenommen werden, da die Verbindung zwischen altem
und neuem Tracé bereits durch eine Weicheneinlage be-

steht, die schon heute ermöglicht, mit Dampf die neue
Strecke bis zur Hohlftraße zu befahren.

Das Personal der Bahnhöfe Wiedikon und Enge be-

dient bis am 28. Februar nachts noch die alten Anlagen
und tritt am Morgen des 1. März in den neuen Bahn-

Höfen zum Dienste an. Die alten Hochbauten, die Bahn-
Höfe Wiedikon und Enge, werden schon wenige Tage
später dem Boden gleichgemacht sein. Dagegen wird
die alte Linie noch zirka drei Wochen lang weiter be-

trieben, doch fahren über das Tracs nur noch zirka 30
Güterzüge zum und vom Güterbahnhof, während bisher
zirka 130 Züge täglich über die Schienen rollten. Die
Bahnübergänge von der Hohlstraße bis nach Wollishofen
werden daher weiter gesperrt bleiben, aber viel weniger
häufig als bisher, und nur, bis Ende März von der
Hohlstraße weg mit dem Aufrollen des alten Bahnge-
leises begonnen werden kann. Die Bahnübergänge wer-
den dann sukzessive aufgehoben, und gegen Wollishofen
hin wird durch Sonder Züge das Schienenmaterial ab-
geführt. Mit dem 20. Mai werden sämtliche Bahnüber-
gänge frei, die Barrieren werden abgebrochen sein und
die Bedienungsmannschaften werden verschwinden. Dann
erst wird der Gürtel gesprengt sein, der die Übergänge
dem Verkehr und dem Tram frei gibt.

Die Benutzung des bisherigen Traces für die Güter-
züge ist notwendig und unabwendbar, weil bei der Hohl-
straße vorerst noch unter der bestehenden Linie hindurch
der Einschnitt für das neue Geleise gemacht werden muß.
Die Schaffung einer Brücke an dieser Stelle wäre allzu
kostspielig gewesen für einen nur vorübergehenden Betrieb.
Der Einschnitt aber kreuzt das alte Tracé, weshalb eine

frühere Inangriffnahme dieser abschließenden Arbeit nicht
möglich war. Den vollen Genuß der neuen linksufrigen
Seebahn werden die Bewohner der Kreise 2, 3 und 4
also erst Ende Mai haben, wenn einmal die durchge-
henden Straßenbahnlinien kursieren. Gleichwohl wird
die Festlichkeit zur Eröffnung der neuen Linksufrigen am
1. März stattfinden.

Das Bauprogramm für den Umbau ist im großen
und ganzen inne gehalten worden. Allerdings hatte man
einstmals mit einer um zirka 4 Jahre früheren Erledi-
gung der Arbeiten gerechnet, doch verzögerten höhere
Mächte die Inangriffnahme und den Abschluß der Ar-
besten. Die baulichen Arbeiten waren mit Ende 1926
wie vorausberechnet zu Ende; über die Inbetriebsetzung
der Linie hatte man sich auf keinen bestimmten Termin
festgelegt. Mit der Eröffnung am 1. März blieb man
weit innerhalb der Erwartungen. Der Zugsverkehr auf
dem neuen Tracs wird durch vier Stellwerke geregelt:
durch das Blockwerk Hohlftraße, das Reiterstellwerk in
Wiedikon, das Zentralweichenstellwerk in Enge und ein
kleines Stellwerk beim Muraltengut in Wollishofen, das
nach der Einführung des Gütergeleises in den Güter-
bahnhof seinen Dienst wieder einstellt. Es sind bei diesen
Stellwerken ganz neue Systeme zur Anwendung gekom-
men. Während bisher mechanische Stellwerke in Ver-
Wendung kamen, sind die neuen elektrisch betrieben durch
drei Akkumulatorenbatterien. Sie sind mit Sicherungs-
anlagen ausgerüstet. Den Gleichstrom liefert eine in
Wiedikon untergebrachte Akkumulatorenbatterie. Die An-
läge in Wiedikon ist die erste derartige in der Schweiz,
wie überhaupt die ganze Bahnhofanlage hier neuartig ist.
Die Batterie in Wiedikon besitzt drei Gruppen. Ihre
Speisung erfolgt durch zwei Gleichrichter, deren einer
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nom galjrbralü au§ gefpeift rnirb (SBeciffelfirom), wä!)
cersb Der anbete burc§ ©rebfirom au§ bem ftäbtifdEjen
©leltujitätSne^ Sïaft ertjält. Set Störungen im gal;r=
braljt wirb ber jroeite ©letdEjridbter automatifcb elnge,

[galtet; bkfer bient überhaupt als beferoe. SBäbretib
im Su^n^of ©nge oermutltci) ba§ ißwfonal an gabt ein*

gefd^räntt werben fann, wetl ber ©üieroetfebr wegfällt,
bürfte in SBtebifon eine bermefinmg notroenbig werben.

®er gürcber Stabtrat bat jur ©inweibung ami. SRär^
ba§ ©ifenbabnbepartement unb bie ©eneralbireUion ju
©afte gelaben; an ber geter wirb ber ©rofje Stabtrat
in corpore, fetner werben ftcf) bie Quartteroereine non
SBtebifon unb ©nge beteiligen, ©in ©jtrajug fü^rt bie

©äfie nadj SBiebifon unb ©nge unb nad) 3BolIiSt)ofen.
®er bormittag toirb oon ber SSeficljtigung ber neuen
Anlagen in Slnfprucf» genommen; bei einem 3RittagS=
bantett in ber ionfjaHe roirb ba§ ©reignis in Sieben

gefeiert werben. ®er 9lbenb gehört ben Quartieren, bie

in befonberen beranftaltungen ibrer greube über bie

enblidje Seenbigung ber Umbaute 3tu§bru<f »erleben
Werben.

Jrr rd)ntui?nifd^ ^nffenlfitnbd
Int 1986+

(Htit (ppjicllcf ^evüri'.ftdftijuutji nun ttttb
£}el?n»im>n,)
(Rorrefportbenj.)

®te Sage beS fdjweijerifdfsen lußenbanbelS muß ganj
Oerfdl)teben beurteilt werben, je nadEjbem öa§ ©efamtjabr
1926 ober bloß beffen le^te ^eriobe tn betratet gejogen
wirb. iRadb SRaßgabe beS ganjen QafjreS ift auf eine
fortbauernbe Stagnation im fdjweijerifdben 2BirtfdijaftS=
leben ju fcbließen, wäfjrenb bie ©rgebniffe ber legten
3eit beS abgelaufenen QaljreS roefentltdb beffer
Würben, golgenbe gulden mögen bieS t>eranfdEjaultci)en:

®ie fd)roeiserif<|e ©efamtauSfuljr.
1926 1985

©eœicbt q SBert gr. ©eœidjt q SBert gr,
8,357,000 1,836,000,000 8,035,000 2,038,000,000

®ie fdjwefjerifdje ©efamteinfu^r.
Sab* 1936 3«b*e 1935

©entert q SBert gr. ©eroicfjt q SBett gr.
69,297,000 2,414,000,000 67,071,000 2,633,000,000

®et letzte SJtonat beS abgelaufenen gabreS bagegen
Weift au§ :

®ie fdjweijerifdie SuSfuljr im ©member.
1935 1926

®emicbtq SBett gr. ©etoiebt q SBert gr.
^69,000 174,623,000 495,000 157,040,000

®te fdjwdjerifdie ©infu^r im ©ejember.
1936 1925

©Btticbt q Stert gr. ©eroicf)t q SBert gr.
5,889,000 219,185,000 6,171,000 251,425,000

luf ©runb biefer in ber legten geit erfreultd&en

otffern bürfen wir alfo boefy fonftatieren, baß eS wteber
Aufwärts gebt. ©aneben ift audi) ein bebeutfameS @reig=

Jfe für bie gufunft oetbeißungSooll: 2Bir meinen bie

9eute annä^ernb abaefcfjloffene balutaftabilijïerung aller
^td^tigen 2Bäbtungen. gft biefe aud^ nocl) nidjt überall
«wf gefeilterer S3ajtS burdbgefübrt unb auf ©olb oer=

"Uîert, fo ift bie Stabiltfierung beute botf; de facto fo
8Ut wie perfeït.

Si un werfen wir einen S3ttdf auf bie gegenwärtigen
"^failänber unferer AuSfubr unb auf bie bejugSquellen
Nereê Qmporteê. ®a feiert wir nun, baß ftif) auclj f)ler
«le a3orfrieg§oerl)ältmffe wteber einfMen, foweit wenig=
fleug wirtf^aftlidT ntc^t adju fe^r erf^ûtierte Staaten

in grage fteljen, wofür SRu^lanb als S3etfpiet bient, ober
foweit e§ fteT nid&t um Sänber fyanbelt, bie größtenteils
überhaupt aufgelöft würben, wie j. S3, bie e|emalige
®onaumonar(Tie.

S3ei biefer Ueberftd^t ber gegenwärtigen wirtfdfjafts»
politifdTen Orientierung müffen wir natürH<T nur einen
furzen, möglicTft na^e an ber ©egenwart gelegenen 3ett=
räum wählen, bamit möglich oollfommen bte heutigen
SSerljältniffe erfaßt werben föntten. SÖBir wählen baier
als S3afxS unferer S3ered(jnung ben ®ejember 1926.
®te fRangorbnung ber Staaten grünbet fid^ tn ber @ln<

futir fowobl wie im ©jport auf ben im ®ejember 1926
erjielten SBert beS Importes bejw. ber 3lnSfnl)r. ®te
etnjelnen Sänber ßnb überbieS in ißrojenten ber ®e=
famtein» unb SluSfuljr beregnet unb enblidi) fei erwähnt,
baß nur fold^e Sänber unb SGßirtfd^aftSgebiete S3erü(i=
ßd^tignng fanben, beren Import» unb ©sportwert wenig«
ftens 2 aRiüionen granîen pro SRonat erreicht.

®ie ftiweiierif^e ©infu^r im ®ejember 1926.
gr. "/obeg îotaïimporte?

1. ®eutfdi)lanb 45,008,000 20,5
2. S3ritifdbeS iReidb 38,843,000 17,7
3. granïretdb mit Kolonien 38,157,000 17,4
4. stalten 19,834,000 9,0
5. bereinigte Staaten 17,742,000 8,0
6. £fc§ed[joflomaïei 7,442,000 3,4
7. belgien 6,681,000 3,0
8. ißolen 5,467,000 2,5
9. Argentinien 4,969,000 2,3

10. Spanien 4,684,000 2,1
11. |>ollanb 3,947,000 1,8
12. Defterret(§ 3,654,000 1,7
13. Qapan 3,281,000 1,5
14, Ungarn 3,076.000 1,4
15. SSraftlien 2,646,000 1.2
16. ®änemar! 2,131,000 1,0

®ie f^weiierif^e luSfußt im ®ejemßet 1926.
gr. 7»ber©efamtauSfu^r

1. S3ritifdE|eS fReldl) 42,058,000 24,2
2. ®eutfcl)lanb 29,544,000 17,0
3. bereinigte Staaten 21,503,000 12,3
4. granfreldS) mit Kolonien 13,451,000 7,8
5. Italien 9,588,000 5,5
6. DefterretdO 6,711,000 3,8
7. Spanien 5,282,000 3,0
8. 3apan 4,649,000 2,6
9. ®fdi|ed£)oflomafet 3,959,000 2,3

10. £>oHanb 3,409,000 2,0
11. Argentinien 3,355,000 1,9
12. ©t)tna 2,574,000 1,5
13. belgien 2,560,000 1,5
14, Sd^weben 2,469,000 „ 1,4
15. bcaftlien 2,404,000 1,4
16. tßolen 2,396,000 1,3

SSor allem ift bei ber S3eurteilung ber Tragweite
biefer Tabellen {jcroorjufyeben, baß ®eutfd^lanb wte oor
bem Stiege ^eute wieber an ber erften Stelle beS fdjwet*
jerifdiien Importes fte^t, tro^bem tn ber polttifd&en |>err=
fd^aft über wichtige Äo^Ien« nnb ©ifengebtete willige
fßeränberungen eingetreten finb. Qn ber SluSfn^r fte|t
bas S3ritif(|e IRetcß wte feit jeÇer obenan. granfreid| ift
f)ter tn ben oterten fRang t)inabgerutfd^t; bod^ bürfte eS

biefe Stufe nur oorübergeljenb einnehmen, folange nod^
bte iRad^wirfnngen ber SBalutamifere anbauern. 3fl Me
S3aluta enbgültig auf ©olb baftert, bann wirb btefeS
mächtige SBirtfd^aftSgebiet „SSom tRljein bis jum Kongo"
oljne 3wetfel wieber eine ^eroorragenbe SteQung in ber
fdfjweijerifc|en SBarenauSfu^r einjune^men berufen fein.
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vom Fahrdraht aus gespeist wird (Wechselstrom), wäh
reud der andere durch Drehstrom aus dem städtischen
Elettrizitälsnetz Kraft erhält. Bei Störungen im Fahr-
draht wird der zweite Gleichrichter automatisch einge-
schaltet; dieser dient überhaupt als Reserve. Während
im Bahnhof Enge vermutlich das Personal an Zahl ein-
geschränkt werden kann, weil der Güterverkehr wegfällt,
dürste in Wiedikon eine Vermehrung notwendig werden,

Der Zürcher Stadlrat hat zur Einweihung ami, März
das Eisenbohndepartement und die Generaldirektion zu
Gaste geladen; an der Feier wird der Große Stadtrat
in corpore, serner werden sich die Quartiervereine von
Wiedikon und Enge beteiligen. Ein Extrazug führt die

Gäste nach Wiedikon und Enge und nach Wollishofen.
Der Vormittag wird von der Besichtigung der neuen
Anlagen in Anspruch genommen; bei einem Mittags-
bankett in der Tonhalle wird das Ereignis in Reden
gefeiert werden. Der Abend gehört den Quartieren, die

in besonderen Veranstaltungen ihrer Freude über die

endliche Beendigung der Umbaute Ausdruck verleihen
werden.

Der schweizerische Außenhandel
im Jahre 19Z6.

(Mit spezieller Berücksichtigung von Wlz «nb
Holzwaren.)
(Korrespondenz.)

Die Lage des schweizerischen Außenhandels muß ganz
verschieden beurteilt werden, je nachdem das Gesamtjahr
1926 oder bloß dessen letzte Periode in Betracht gezogen
wird. Nach Maßgabe des ganzen Jahres ist auf eine
fortdauernde Stagnation im schweizerischen Wirtschafts-
leben zu schließen, während die Ergebnisse der letzten
Zeit des abgelaufenen Jahres wesentlich besser
wurden. Folgende Zahlen mögen dies veranschaulichen:

Die schweizerische Gesamtausfuhr.
Jahr 1SSK Jahr 1SSS

Gewicht o Wert Fr, Gewicht cz Wert Fr
8,357,00» 1.836,000,000 8,035.000 2,038,000,000

Die schweizerische Gesamteinfuhr.
Jahr 1SS6 Fahre 49S5

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
69.297,000 2.414,000,000 67.071.000 2,633,000,000

Der letzte Monat des abgelaufenen Jahres dagegen
weist aus:

Die schweizerische Ausfuhr im Dezember.
4SSS 1SSK

Gewicht cz Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
?69,000 174,623,000 495,000 157,040,000

Die schweizerische Einfuhr im Dezember.
1SZ6 îSSS

Gewicht q Wert Fr. Gewicht c, Wert Fr.
5.889,000 219,185.000 6,171,000 251,425,000

^ Auf Grund dieser in der letzten Zeit erfreulichen
Ziffern dürfen wir also doch konstatieren, daß es wieder
Aufwärts geht. Daneben ist auch ein bedeutsames Ereig-
ssis für die Zukunft verheißungsvoll: Wir meinen die
heute annähernd abgeschlossene Valutastabiltsierung allex
wichtigen Währungen. Ist diese auch noch nicht überall
"Uf gesetzlicher Basis durchgeführt und auf Gold ver-
^Nkert. so ist die Stabilisierung heute doch äs kueto so

3Ut wie perfekt.
Nun werfen wir einen Blick auf die gegenwärtigen

àscchlânder unserer Ausfuhr und auf die Bezugsquellen
Unseres Importes. Da sehen wir nun. daß sich auch hier
°ìe Vorkriegsverhältnisse wieder einstellen, soweit wenig-
stens wirtschaftlich nicht allzu sehr erschütterte Staaten

in Frage stehen, wofür Rußland als Beispiel dient, oder
soweit es sich nicht um Länder handelt, die größtenteils
überhaupt aufgelöst wurden, wie z. B. die ehemalige
Donaumonarchie.

Bei dieser Uebersicht der gegenwärtigen wirtschafts-
politischen Orientierung müssen wir natürlich nur einen
kurzen, möglichst nahe an der Gegenwart gelegenen Zeit-
räum wählen, damit möglichst vollkommen die heutigen
Verhältnisse erfaßt werden können. Wir wählen daher
als Basis unserer Berechnung den Dezember 1926.
Die Rangordnung der Staaten gründet sich in der Ein-
fuhr sowohl wie im Export auf den im Dezember 1926
erzielten Wert des Importes bezw. der Ausfuhr. Die
einzelnen Länder sind überdies in Prozenten der Ge-
samtein- und Ausfuhr berechnet und endlich sei erwähnt,
daß nur solche Länder und Wirtschaftsgebiete Berück-
stchtigung fanden, deren Import- und Exportwert wenig-
stens 2 Millionen Franken pro Monat erreicht.

Die schweizerische Einfuhr im Dezember 1926.
Fr. "/-> des Totalimportes

1. Deutschland 45,008,000 20,5
2. Britisches Reich 38,843,000 17,7
3. Frankreich mit Kolonien 38,157.000 17.4
4. Italien 19,834,000 9,0
5. Vereinigte Staaten 17,742,000 8,0
6. Tschechoslowakei 7,442,000 3.4
7. Belgien 6,681,000 3.0
8. Polen 5,467,000 2,5
9. Argentinien 4,969,000 2,3

10. Spanien 4,684,000 2.1
11. Holland 3,947,000 1.8
12. Oesterreich 3,654,000 1.7
13. Japan 3,281,000 1.5
14. Ungarn 3,076.000 1,4
15. Brasilien 2,646,000 1.2
16. Dänemark 2,131,000 1.0

Die schweizerische Aussuhr im Dezember 1926.
Fr. °/°der Gesamtausfuhr

1. Britisches Reich 42,058,000 24,2
2. Deutschland 29,544,000 17,0
3. Vereinigte Staaten 21,503,000 12,3
4. Frankreich mit Kolonien 13,451,000 7.8
5. Italien 9,538,000 5.5
6. Oesterreich 6,711,000 3,8
7. Spanten 5.282,000 3,0
8. Japan 4,649,000 2.6
9. Tschechoslowakei 3,959,000 2.3

10. Holland 3,409,000 2.0
11. Argentinien 3,355,000 1.9
12. China 2,574,000 1.5
13. Belgien 2,560,000 1.5
14. Schweden 2,469,000 „ 1.4
15. Brasilien 2.404,000 1.4
16. Polen 2,396,000 1.3

Vor allem ist bei der Beurteilung der Tragweite
dieser Tabellen hervorzuheben, daß Deutschland wie vor
dem Kriege heute wieder an der ersten Stelle des schwei-
zerischen Importes steht, trotzdem in der politischen Herr-
schaft über wichtige Kohlen- und Eisengebtete wichtige
Veränderungen eingetreten sind. In der Ausfuhr steht
das Britische Reich wie seit jeher obenan. Frankreich ist
hier in den vierten Rang hinabgerutscht; doch dürfte es
diese Stufe nur vorübergehend einnehmen, solange noch
die Nachwirkungen der Valutamisere andauern. Ist die
Valuta endgültig auf Gold basiert, dann wird dieses
mächtige Wirtschaftsgebiet „Vom Rhein bis zum Kongo"
ohne Zweifel wieder eine hervorragende Stellung in der
schweizerischen Warenausfuhr einzunehmen berufen sein.
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